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So präzıse die einzelnen Zıtate auch aussehen, oft hat iN1all den Eindruck eines gCc-
ehrten Chaos, das VO:  n keiner ersıicht aufgeschlüsselt wird, weıl das offensicht-

N, das Bu VO  [ Anfang bısN SA ıcht möglich 1St Der Leser wird
dessen Exıstenz nachEnde lesen, W CL erfahren möchte, VO:

Überschriften da der Ort ver‘ 7z. B den Messalianer-Abschnitt 356—

358)
Man wird diesem Buche ‚WAartr ıcht können, daß dem ıcht die-

der esS (wıe manche Bildbände Z byzantinıschen Kunstgeschichte) mi1t
nenl INnaS,
eıner romantıschen Emphase ergriffen hat, sich (natürlich Zanz Yn

bindlich) Östlicher Mystik weıden. Nach dem Orwort ber 111 c5 eine
„zusammenfassende Darstellung der Welt 5>ymeons se1n, „eıne solıde Grundlage
tür NCUC, hoffentlich bald erscheinende Einzelstudien“. Damıt erhebt den An-

chungen bereits zültig abgesteckt haben,spruch, den Rahmen für weıtere ntersu
wenn die bisher bei überall be-einen Anspruch, der dann berechtigt .  ware,

HOr Heilıgen objektiv verbindlichobachtende Systematik tatsächlich für jeden se1

ware.  LA 1)as könnte durchaus se1n. Man wird ber abwarten mussen, W as die Her-
ausgeber der chriften 5Symeons, die mi1t dessen Gedankenwelt besser als jeder
ere ver sind, dieser Zusammenfassung haben, die zunächst e1IN-
mal den Eindruck erweckt, als se1 Ss1e mehr VOoO den persönlichsten Kategorien des
Verfassers als VO  3 den Aussagen der Quellen bestimmt. Wer hat da W eIll den Weg
gewiesen?

Lengfeld heı Würzburg Riedinger

Wıssen-Ulriıch Köpf Dıe Anfänge der theologischen
oschaftstheorıe 1 m 13 e= Beıiträge A historischen
Theologie 49) Tübıngen (Mohr) 1974 H; 310 S! Ln., 79 —
Von der modernen Diskussion Fa und etztlich VO  3 systematischem Inter-

CS5C geleitet, wendet sıch der Vt 1n der vorliegenden Arbeit den Antängen der
theologischen Wissenschaftstheorie Er geht dabei VO der richtigen, W enl

heute oft ignorierten Einsicht aus, dafß eiıne sachgemäfße Besinnung ut dıe Grund-
lagen der Theologie Sıch in keinem Fall den historischen Bedingungen eintach ent-

ziehen kann. „Eıne Bewältigung der anstehenden Probleme 1St 1Ur nach kritischer
Aufarbeitung ihrer geschichtlichen Voraussetzungen möglıch“ (Einleitung 1
Irotz se1ines unmittelbaren systematischen Interesses 1sSt der V+t. und das verdient
nachdrücklich hervorgehoben werden in keiner Phase seiner Untersuchung der
naheliegenden Gefahr erlegen, VO  n der modernen Fragestellung sıch den Blick für
die yeschichtliche Sıtuation verstellen lassen der se1ine Ergebnisse kurzschlüssig

aktualisieren. Die Hauptüberschriften sollen den Gang der Untersuchung VOT

Augen führen: Einleitung, Voraussetzungen der theologischen Wissenschafts-
theorie, der geschichtliche Ort der theologischen Wissenschaftstheorie 1m JI

der Gegenstand der Theolog1e, die Einheit der Theologie, die Wissenschaft-
lıchkeit der Theologie, der Vollzug theologischer Arbeit, das Verhältnis der
Theologie den anderen /1ssenschaften und die Notwendigkeit einer selbständi-

jeune, le theologien. Diese Einsicht Ehrhards WIr: sıch 1n eiıner Welt, die seit
dem Jh gewohnt 1St, 1M Neuen auch das Bessere sehen, wohl nıcht durch-
SETZECN, enn diese Formulierung 1St auch heute wieder csehr publikumswirksam. Der
Rez rlaubt siıch resignierend 1Ur noch den Hınweıs, da{ß 1n den Akten der Lateran-
Synode von 649 (Mansı 10) dıe XOLVOTNS nou1ltas der monotheletischen Posıtion

Is Charakteristicum ihrer Häresie wırd. Be1 MansıVO:  - den Dyotheleten den Häretikern, sie se]len XOLVYN EXÜETOAL VYEVOMEVOL ITLOTEWS10, heifßt c5 VOo  3
„Verfechter eines Glaubens“ geworden. Es ware  Caa Iso eiıne Umkehrung der

Grundauffassung dieser VO Maxımus Confessor mafßgeblich bestimmten Synode
vgl Byz |1976]| =  9 wollte INa  n ihr un dem bedeutendsten Theologen
dieser Zeıt die Ansicht unterstellen, sie hätten dıe Formulierung „der CC Theo-
loge“ als Ehrentitel verstehen können,
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CI Theologie, das Subjekt der Theologıie, Rückblick auf die Herausarbei-

Wissenschaftslehren. Die Fülle des verarbeıteten Materials un dıe Vielfalt der be-tung des Theologiebegriftes, 15 Anhang: Quaestionenverzeichnis der theologischen
handelten Einzelfragen können 1er SCNAUSO wen1g Ww1e die erzjielten Ergebnisse
reterlert werden. Nıcht 11LUT die gedruckten Quellen und bekannten Autoren, SO

dern auch das NUr handschriftlich erhaltene Material und wenıger berühmte heo-
logen (von oft erstaunlicher Originalıtät) werden herangezogen. Der methodischen
Sauberkeit un Disziplin der ganzeh Arbeıt entspricht die Sorgfalt be] der Edition
der handschriftlichen Texte, die jedoch keine kritische Edition se1in sollen. Fur die
ohnehin cehr schwıer1ge und be; dem derzeıitigen Forschungsstand noch nıcht end-
gültig beantwortende Frage nach den Ansätzen der behandelten Probleme 1m

Jahrhundert ware  An 6S VO  w Nutzen SCWESCHHI, die Untersuchungen VO:  e} Grili-
meıer, (Vom Symbolum FEn Summa2. Zum theologiegeschichtlichen Verhältnis VO:  -

Patristik und Scholastık. Kirche un Überlieferung, Freiburg 1960, Seite 119—169)
und VO  3 Cloes, (L& systematisation theologique pendant 1a premiere Mmoitie du
XlI1le siecle, 1in Ephemerides Theo ogıcae Lovanıenses 34 [1958] 277—-329) neran-
7zuziehen. Vor jeder formalen Reflexion und Theorie über diese Fragen un: damıt
VOr den Quaestionen diesem Gegenstand liegen die tatsächlichen systematischen
Entwürfe un Versuche VO  e Theologie als Wissenschaft und die dabei praktizierte
Methode. Diese Anmerkung 1St als Hınvweıis für dıe weıtere Forschung gedacht und
ol 1n keiner Weise den Wert dieser soliden, tür die aktuelle Diskussion W 1e für
die Mediävistik gleichermaßen bedeutenden Studie schmälern.

München Rıichard Heinzmann

Richard Heinzmann: Dıe Summe £COöl1 1 DE Fraementd-
Clm 28799): FEın Beıtrag DE theologischen

Systembildung in der Scholastik Veröffentlichungen des Grabmann-Institutes
Z Erforschung der mittelalterlichen Theologie un Philosophie, 24) Mün-
chen-Paderborn-Wiıen (Schöningh) 1974 Kärt,; ANVEH,; 268 S D2,—.
ÖOtto VO St. Blasien berichtet in seiner Chronik AT Jahre 1194, dafß unfter

den Gelehrten dieser Zeıt Hu(m)bertus VO  e} Maiıland einen ach Umfang und Ge-
lehrsamkeit ausgezeichneten Liber, betitelt „fragmenta caelestis mensae“, schrieb
Zur Ergänzung dieser Nachricht verwıes bereıits der Herausgeber der Chronik,
Hofmeister, auf eine Notız des Geschichtsschreibers Alberich VO  n Troisfontaines,
der Z re 1200 bemerkt, da{fß der Theologe und Kardinal Humbertus, Jahre
Erzbischof VONn Mailand (d 1 VO:  a 1206-1211) und Jahre Magıster 1 Parıs, eın
Bu „Über die Übereinstimmung des Alten un des Neuen Testaments“ verfaßte.
Habent SUuxa $ata ıbelli! Die theol Summe („Bruchstücke VO himmlischen ASt-
mahl des Wortes“) 1sSt bislang NUur in einer einz1ıgen Handschrift bekannt geworden,
die erst 1961 2ZUus wohlverwahrtem Privatbesitz VO:  a der Bayerischen Staatsbiblio-
hek 1n München erworben un als ClIm 28 799) zugänglich gemacht wurde. Na:
vorherigen unvollständigen Intormationen (durch Grabmann 19294 und
Horst 1964]) hat Heiınzmann 1n seiner Münchener Habilitationsschrift die hand-
schriftliche Überlieferung der Summe untersucht, beschrieben und dargelegt. Dıese

kritische Untersuchung mußte feststellen, da{ß die unvollendet gvebliebene
5Summe fragmentarisch überlietfert 1St. Aus der Handschrift des JB.; die uL-

sprünglich 35 Quaternen (35 780 Folien) enthielt, wurden verschiedenen
Stellen Blätter herausgeschnitten, da{ der Umfang des Codex etwa ein
Viertel vermindert wurde. Über den Verbleib dieser Folien 1St nıchts bekannt! Die
vorliegende Untersuchung, die eın umfangreiches un detailliertes Quästionenver-
zeichnis enthält 28—145), mußte sıch immer wieder ber die lästigen Lücken
hinwegarbeiten.

In einer literarkrıitischen Einführung 5—27) beschreibt die Arbeit zunächst
Inhalt und Quellen der Summe, den Aristoteleszitaten wırd dabei die besondere
Aufmerksamkeit zugewendet! un befaßt sıch annn mMi1it der Datıerung un dem
Vertasser derselben Die Abfassungszeit 1St durch die Chronik des Otto VO  a St


